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Vorkommen von Taeniopteryx nebulosa (Linnaeus 1758) 
in der Lüneburger Heide (Niedersachsen)

[Occurence of Taeniopteryx nebulosa (LINNAEUS 1758) in the Lüneburger 
Heide (Lower Saxony, Germany)]
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Der Grund für die Verbreitungslücke von Taeniopteiyx nebulosa im südlichen Einzugsgebiet der 
Elbe in Niedersachsen wurde untersucht durch Probennahme in 15 Bächen der Lüneburger Hei
de. Nicht die Verhältnisse während der vorletzten Kaltzeit sondern die Unterscheide in der Bett- 
struktur der Bäche beeinflussen möglicherweise die Verbreitung.

The reason for the uneven dispersion of Taeniopteiyx nebulosa in the southern catchment of 
the river Elbe in Niedersachsen has been ascertained by taking samples from 15 different brooks. 
Not the conditions during the last but one ice age but the structure of stream bed have probably 
achieved the distribution.

1 Einleitung
Taeniopteryx nebulosa wurde im Norddeutschen Tiefland bis 1991 in Nieder
sachsen im Einzugsbereich der Ems (REUSCH & LUSZICK 1985) und der We
ser (LEHRKE unveröff.) sowie in Mecklenburg (BRAASCH 1974) nachgewiesen. 
Im Elbeeinzugsgebiet wurde sie allerdings nur in nördlichen Zuflüssen (ULL
RICH unveröff.) gefunden. Aus den südlichen Elbezuflüssen lag kein Nachweis 
vor, obwohl die Ilmenau zwischen 1979 und 1983 ganzjährig an 47Meßpunkten 
beprobt worden war (REUSCH & LUSZICK 1985). Da im Bereich der Lünebur
ger Heide die Zuflüsse der Ilmenau in unmittelbarer Nähe zu den Bächen des 
Allersystems liegen, von denen sie sich strukturell augenscheinlich nicht unter
scheiden und in denen T. nebulosa an verschiedenen Stellen gefunden wurde, 
kam die Frage auf, warum sie in den südlichen Elbezuflüssen nicht nachzuwei
sen war. Eine Erklärung schien sich aus den Verhältnissen während der vor
letzten Kaltzeit (Saale-Glazial) abzuleiten, in der dieses Gebiet durch die 
Eisrandlage geprägt war. In diesem Bereich entstand während des Warthe- 
Stadiums die Wasserscheide zwischen Elbe und Weser. Daraus ergaben sich 
für die beiden Gewässersysteme unterschiedliche Besiedlungszeiträume. Wir 
versuchten, beide Systeme faunistisch, floristisch, chemisch, physikalisch und 
strukturell zu vergleichen, wozu wir 16 Probestellen in 15 verschiedenen Bä
chen auswählten.
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2 Das Untersuchungsgebiet
Das Untersuchungsgebiet beschränkt sich auf den "Lüneburger Heide" ge
nannten Teil der Geestlandschaft zwischen Aller und Unterelbe. Die Bäche 
dieses Gebietes zeichnen sich im naturnahen Zustand durch die folgenden 
Charakteristika aus. Da sie vorwiegend durch Grundwasser gespeist werden, 
handelt es sich um sommerkalte und zugleich winterwarme Bäche. Aufgrund 
der sandigen Böden in der Umgebung ist die Wasserführung relativ ausgegli
chen. Die Gewässer werden zum größten Teil durch einen Gehölzsaum be
schattet. Durch die hohe Fließgeschwindigkeit kommt es zu einem 
kleinräumigen Wechsel der Substrate Geröll, Kies und Sand. Das Wasser ist 
basen- und nährstoffarm.

Abb. 1: Lage der Probestellen
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Die Probestellen im Allersystem wurden nach bekannten Fundorten von T. ne- 
bulosa ausgewählt. Von den acht dort untersuchten Gewässer fließen zwei 
direkt (Bruchbach, Lachte), zwei über die Örtze (Weesener Bach, Sothrieth) 
und vier über die Lachte (Haberlandbach, Aschau, Lutter, Schmalwasser) in 
die Aller. Sieben der 15 beprobten Bäche gehören zumElbesystem, sie wurden 
nach strukturellen Ähnlichkeiten mit den Standorten im Allersystem ausge
wählt. Sie fließen direkt (Wipperau, Gerdau) oder über die Gerdau (Hardau, 
Schwienau) bzw. die Stederau (Esterau, Aue, Bornbach) in die Ilmenau (Abb. 
1). Die Ilmenau erreicht östlich von Hamburg linksseitig die Elbe (Abb. 1).

Beschreibung typischer Untersuchungsgewässer
Die A s c h a u  liegt im Nordosten von Celle. Sie entsteht in einem großen Fischteichgebiet und 
nimmt weitere Zuflüsse mit Fischteichnutzung auf. Die Gesamtlänge beträgt 19,5 km. Davon sind 
7,5 km wenigstens einseitig bewaldet, so daß auf 37,5 % der Gesamtlänge eine Beschattung ge
währleistet ist. Große Strecken der Aschau sind begradigt. Im Einzugsgebiet gibt es zwei Kläranla
gen. Die Aschau wird regelmäßig von einem Unterhaltungsverband geräumt. Unsere Probestelle 
lag an einer Brücke zwischen Beedenbostel und Höfer (Abb. 2). An dieser Stelle ist die Aschau 5,5 
m breit und maximal (im Dezember) 44 cm tief. Die mit Erlen und Weiden bestandenen Ufer sind 
nicht hoch aber relativ steil und mit Rubus sp., Eupatorium cannabinum und verschiedenen 
Apiaceae bewachsen. Die Bachsohle ist wenig strukturiert. Das Substrat bildet Sand, der hier oft 
umgelagert wird, daneben Detritus. Vor der Räumung war ein Großteil des Bachbettes mit Calli
triche sp. und Elodea canadensis bewachsen, dazu kam Glyceria fluitans, Myosotispalustris, Spar- 
ganium erectum und Ranunculus aquatilis. Nach der Räumung der Gewässersohle mit Hilfe eines 
Räumkorbes erfolgte eine Umlagerung des Sandes, so daß eine Sandbank entstand, außerdem 
wurden vorher verschüttete Steine freigelegt (Abb. 2).

Die rund 30 km lange G e r d a u  entspringt in dem Endmoränenzug, der das Uelzener Becken 
im Westen umschließt. Im Oberlauf ist der Bach etwa 1,80 m breit, an der Mündung mehr als 10 
m; die mittlere Tiefe beträgt etwa 1,2 m. An der Gerdau liegt eine Kläranlage, weitere drei an den 
Zuflüssen. Über weite Strecken ist die Gerdau begradigt und zum Teil sind die Ufer befestigt; es 
gibt zwei Mühlen und eine Stauschleuse. Unsere Probestelle (Abb. 1) liegt an einer Brücke zwi
schen Holdenstedt und Hansen. Das Gewässer ist von Erlen und Vogelbeeren gesäumt, die eine 
Fichtenschonung abschließen. Die Ufervegetation besteht aus Eupatorium cannabinum, Rubus 
sp. und Urtica dioica. Die Gerdau ist hier 8,5 m breit und maximal (im März) 80 cm tief. Das Ufer 
fällt beidseitig steil ab. Die Gewässersohle ist reich strukturiert mit häufigen Sandumlagerungen, 
die ständig wechselnde Sandbänke und Kolke bewirken. An den Seiten lagern Grobkies und grö
ßere Steine. Die vorherrschende Vegetation im Sommer ist Elodeacanadensis, dazu kommen Gly
ceria fluitans, Myosotis palustris und Callitriche sp. Im übrigen Jahresverlauf bestimmt 
Potamogeton crispus das Bild (Abb. 3).

Die A u e  ist der längste Quellbach der Ilmenau. Nach 32 km Lauf bildet sie mit dem Born
bach die Stederau. Das Ilmenautal ist von dem zur Aller entwässernden Isetal nur 2 Kilometer 
entfernt und durch eine niedere Wasserscheide getrennt. Das Uelzener Becken soll bei Beginn des 
Abschmelzens der Gletscher des Warthe-Stadiums des Saale-Glazials zur Aller hin entwässert ha
ben. Die Aue ist nur auf kurzen, voneinander getrennten Strecken baumbestanden (insgesamt zu 
15,6 %). Das Gewässer ist begradigt und durch viele Sohlschwellen verändert, es wird zweimal un
ter dem Elbe-Seitenkanal gedükert. Die Aue nimmt den Ablauf von zwei Kläranlagenauf. Die von 
uns ganzjährig beprobte Stelle (Abb. 1) liegt südöstlich von Stederdorf, kurz vor dem Zusammen
fluß mit der Esterau in einem der wenigen Abschnitte, in dem das Gewässer noch mäandriert. Die 
östliche Bachseite ist mit Erlen und Eichen bestanden, auf der westlichen Seite grenzen Viehwei
den an, wobei die Tiere den Bach auch als Tränke nutzen. Das Ufer ist steil, an der an die Weide 
grenzenden Seite allerdings stellenweise vom Vieh zertreten. Es ist mit Eupatorium cannabinum, 
Urtica dioica und Rubus sp. bewachsen. Das Gewässer ist an dieser Stelle etwa 4 m breit und ma
ximal (im Dezember) 80 cm tief. Die Gewässersohle ist reich strukturiert und besteht aus Sand, 
Kies und Detritus. Die Wasservegetation bilden Callitriche sp., Glyceria fluitans, Ranunculus
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aquatilis und Elodea canadensis (Abb. 4). Sandumlagerungen sind hier nicht so ausgeprägt wie in 
den anderen beiden Bächen.

3 Material und Methoden
Von April 1992 bis April 1993 wurden in monatlichen Abständen an den 15 
Probestellen die aquatischen Stadien der Ephemeroptera, Plecoptera und Tri- 
choptera erfaßt. Mit einem Küchensieb wurden die verschiedenen Substrate 
sowie die Wasserpflanzen abgesucht. Jede Probennahme führten zwei Perso
nen jeweils mindestens 15 Minuten lang durch. Als Konservierungsmittel wur
de Ethanol 80 % verwendet.

Die folgenden physikalischen und chemischen Parameter wurden gemessen: 
Wassertemperatur, Sauerstoffgehalt, pH-Wert und Leitfähigkeit (mit Hilfe 
transportabler WTW-Sonden vor Ort), Gesamt- und Karbonathärte (Titration 
mit Merck-Reagenzien), Phosphat, Nitrat und Ammonium (nach Konservie
rung mit Chloroform im Labor) und der BSB5-Wert.
Jeweils im Juni, September, Dezember und März wurde der Abfluß mit einem 
Meßflügel ermittelt und Zeichnungen der Bachsohle unter Berücksichtigung 
der aquatischen Vegetation angefertigt (Abb. 2-4).

4 Ergebnisse
4.1 Fundorte von T. nebulosa
An fünf Bächen des Allersystems wurde das Vorkommen von T. nebulosa 
durch eigene Larvenfunde bestätigt. In dem Schmalwasser, dem Haberland- 
bach und der Sothrieth sowie im Oberlauf des Weesener Baches (im Gegen
satz zu einem zweiten Standort am Weesener Bach etwa 10 km bachabwärts) 
konnten wir keine T. nebulosa-Larven nachweisen. Im Dezember 1992 fanden 
wir entgegen vorheriger Befunde je eine Larve von T. nebulosa in der Hardau 
und der Aue, die beide zum Elbesystem gehören. Nach gezielter Suchewurden 
in der Aue an vier und in der Hardau an zwei Stellen jeweils mehrere Exem
plare gefunden. In allen anderen Gewässern dieses Systems wurden trotz in
tensiver Suche bislang keine Larven nachgewiesen.

4.2 Chemische und physikalische Parameter
Der pH-Wert liegt in allen Bächen zwischen 6,3 und 7,5. Die elektrische Leit
fähigkeit ist im Mittel in den Allerzuflüssen niedriger als in den Elbezuflüssen. 
Nur die Aschau und der Bornbach fallen aus diesem Bild heraus. Die Gesamt
härte ist, wie für Silikatbäche typisch, niedrig und liegt zwischen 4,3 und 10,2 
°dH, die Esterau hat einen erhöhten Wert um 16 °dH. Die Wassertemperatur 
zeigt in den meisten Bächen jahreszeitliche Schwankungen um 15 °C. Die Bä
che Sothrieth, Weesener Bach (Oberlauf, Probestelle I) und Haberlandbach 
fallen durch geringere Amplituden um 10 °C auf. Die Sauerstoffsättigung ist 
hoch. Einige Bäche wie Hardau, Schwienau und Esterau sind in den Sommer
monaten stark übersättigt. Die Wipperau dagegen zeigt starke Sauerstoffdefizi- 
te, ihre Sättigung liegt im Jahresdurchschnitt nur bei 62 %. Sie ist das einzige
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Abb. 2: Struktur der Bachsohle der Aschau 
am 27.12.1992

Abb. 3: Struktur der Bachsohle der Gerdau 
am 30.12.1992

Abb. 4: Struktur der Bachsohle der Aue 
am 29.12.1992
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Gewässer mit schwankenden BSB5-Werten. Mit Ausnahme der Aue und der 
Wipperau lag der Phosphatgehalt im Jahresdurchschnitt unter 0,5 mg/1. Der 
Jahresdurchschnitt der Ammoniumwerte schwankte zwischen 0,06 und 0,23 
mg/1, nur die Wipperau hatte mit 0,45 mg/1 höhere Werte. Die Nitratwerte wa
ren weniger einheitlich und schwankten zwischen 0,66 und 3,97 mg/1.

4.3 Begleitfauna
Von den 13 Plecoptera-Arten (Tab. 1). sind am verbreitetsten Nemoura avicu- 
laris, N. cinerea, Leuctra fusca und Isoperla grammatica. Alle Arten wurden an 
mehreren Stellen gefunden, Isoperla difformis wurde nur an zwei Stellen 
(Lachte und Bornbach), jeweils vergesellschaftet mit I. grammatica, nachge
wiesen. Die Arten der Gattung Perlodes können bislang nur anhand der Ei
strukturen weiblicher Imagines oder schlupfreifer weiblicher Larven 
voneinander getrennt werden (BERTHELEMY 1964, zitiert nach REUSCH 1985). 
Da in unserem Untersuchungsgebiet bisher nur Perlodes microcephalus 
nachgewiesen wurde und es relativ unwahrscheinlich ist, daß eine zweite Art 
dieser Gattung gleichzeitig am gleichen Ort vorkommt, bleiben wir ohne ge
nauere Determination bei dieser Artbezeichnung.

Tab. 1: Liste der nachgewiesenen Plecoptera. A = Lachte, B = Lutter, C = Asch au, D = 
Bruchbach, E = Weesener Bach 2, F =  Schmalwasser, G = Haberlandbach, H =  Sothrieth, 
I = Weesener Bach 1, J =  Aue, K = Hardau, L = Esterau, M = Bombach, N = Gerdau, O 
= Schwienau, P = Wipperau

Ia Ib Ic Id Ie I f I g Ih I  il j I k I l I mI n I o f p
T a e n io D te rv a id a e
Taeniopteryx nebulosa (ÜNNAEUS, 1758) |x|x|x|x|x| | | | |x|x| I I I I
N e m o u rid a e
Amphinemura suldcollis (St e p h e n s . 1835) X X X X
Nem oura avicularis M o r t o n , 1894 X X X X X X X X X X X X X
Nem oura cinerea (RETZIUS, 1783) X X X X X X X X X X X
Nem urella picteti (Klapalek . 1900) X X X X X
Protonemura meyeri (P lc iL ll ,  1841) X X X X X X X
L eu ctrid ae

Leuctra fusca (ÜNNAEUS, 1758) X X X X X X X X X X X X
Leuctra hippopus Ke m p n y , 1899 X X
Leuctra nigra (O l m e r  1811) X X X X
P e rio d id a e

Isoperla difformis (Klapalek , 1909) X X
Isoperla grammatica (POOA, 1761) X X X X X X X X X X X X
Perlodes microcephalus (R c t e t i. 1833) X X X X X X
C h lo ro p e rlid a e
Isoptena serricomis (Po e t r . 1841) |x|x|xl I I I I I I Ixl Ixlxl |

Es wurden 24 Ephemeroptera-Arten festgestellt (Tab. 2). Mit Ausnahme des 
Schmalwassers, in dem nur Baetis niger gefunden wurde, kommt B. vemus in 
allen von uns untersuchten Gewässern in großer Zahl vor. Ephemera danica 
wurde ebenfalls an 15 Stellen gefunden; nur im Oberlauf des Weesener Baches 
konnten wir diese Art nicht nachweisen. Hier bilden allerdings auch Kies und
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Steine das Bachbett. Sand, wie ihn die Larven der grabenden Eintagsfliege be
nötigen, ist nicht vorhanden. Einzelfunde sind Siphlonurus aestivalis und Pro
cloeon bifidum. Caenis luctuosa und Ephemerelia mucronata wurden zwar auch 
nur an einer Stelle gefangen, aber in größeren Stückzahlen. Weitere selten von 
uns gefundene Arten sind Rhithrogena semicolorata, Heptagenia fuscogrisea, 
Ephemerelia notata, Leptophlebia vespertina, Paraleptophlebia cincta, Caenis 
beskidensis und Brachycercus harisella.

Tab. 2: Liste der nachgewiesenen Ephemeroptera. A = Lachte, B = Lutter, C =  Aschau, D 
= Bruchbach, E = Weesener Bach 2, F = Schmalwasser, G = Haberlandbach, H = 
Sothrieth, I = Weesener Bach 1, J = Aue, K =  Hardau, L = Esterau, M = Bombach, N = 
Gerdau, O = Schwienau, P = Wipperau

I Al Bl Cl Dl El Fl Gl Hl I I J I Kl LI Ml Ni ol P
S ip h lo n u rid a e
Siphlonurus aestivalis (E a to n . 1903) I X| | | | | | | | | | | | | | |
B a e tid a e

Baetis fuscatus (ÜNNAEUS. 1761) X X X X X X X X X X X
Baetis niqer (ÜNNAEUS, 1761) X X X X X X X X X
Baetis rhodani (P ic te t . 1843) X X X X X X X X X X X X X
Baetis scambus EATON. 1870 X X X X X X X X X X
Baetis vernus CURTTS, 1834 X X X X X X X X X X X X X X X
Centroptilum luteolum (MÜLLER. 1776) X X X X
Cloeon dipterum (ÜNNAEUS. 1761) X X X X X
Procloeon bifidum(BENGTSSON, 1912) X
H e p ta q e n iid a e
Rithroqena semicolorata (Cu r tis . 1834) X X X
H eptagenia (lava Ro s to c k . 1877 X X X X
Heptaqenia fuscoqrisea (RETZIUS. 1783) X X X
Heptaqenia sulphurea (MÜLLER, 1776) X X X X X X X X X X X
E p h e m e re llid a e
Ephem erelia mucronata (Be n g ts s o n , 1909) X
Ephem erella notata EATON, 1887 X X
Serratella iqnita (PODA, 1761) X X X X X X X X X X X X
C a e n id a e
Caenis beskidensis S o w a . 1973 X X
Caenis luctuosa (BURMEtSTER. 1839) X
Brachycercus harrisella CXJRT1S. 1834 X X X
L e p to p h le b iid a e
Leptophlebia marqinata (ÜNNAEUS, 1767) X X X X X X X X
Leptophlebia vespertina (ÜNNAEUS, 1758) X X
Paraleptophlebia cincta (RETZIUS. 1783) X X X
Paraleptophlebia submarqinata (STEPHENS. 1835) X X X X X X X X X
E p h e m e rid a e
Ephem era danica M ü lle r . 1764 I x | x | x | x | x | x |  x | x | | x | x | x | x | x | x | X

Es konnten 39 Trichoptera-Arten nachgewiesen werden (Tab. 3). Die in die
sem Gebiet vorkommenden Arten der Gattung Sericostoma, S. flavicome 
SCHNEIDER 1845 und S. personatum ( K i r b y  &  SPENCE 1826), wurden als Seri
costoma spp. zusammengefaßt, da sie als Larven nicht zu unterscheiden sind. 
Die verbreitetste Köcherfliege im Gebiet ist Halesus radiatus, die wir nur in
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der Aue nicht nachweisen konnten. Weitverbreitete Arten, die auch in großen 
Individuenzahlen auftreten, sind die Hydropsychidae Hydropsyche pellucidula 
und H. siltalai, die Limnephilidae Anabolia nervosa und Chaetopteryx villosa 
sowie Brachycentrus maculatus. Einzelfunde waren: Limnephilus bipunctatus, 
Potamophylax rotundipennis, Microptema lateralis und Adicella reducta. Eben
falls nur in einem Gewässer aber in größerer Individuenzahl wurden Micropter- 
na sequax und Notidobia ciliaris gefunden.

5 Diskussion
Die Vermutung, daß T. nebulosa aufgrund der Verhältnisse während der vor
letzten Kaltzeit die südlichen Elbezuflüsse nicht besiedeln konnte, trifft nicht 
zu. Es ist unwahrscheinlich, daß die Steinfliege erst in den letzten Jahren in 
dieses System eingewandert ist und nun in zwei Gewässern gleichzeitig auftritt. 
Naheliegender ist, daß ihr Bestand sehr stark reduziert war und sich nur in Re
fugien halten konnte, die durch die vorausgegangenen Untersuchungen nicht 
erfaßt worden waren. Da T. nebulosa 1992 auch erstmals an langjährig beprob- 
ten Standorten nachgewiesen werden konnte, kann davon ausgegangen wer
den, daß sie sich hier wieder ausbreitet.

Daß T. nebulosa in einigen Fließgewässern des Allersystems nicht nachge
wiesen werden konnte, läßt sich folgendermaßen erklären: Die Probestelle im 
Schmalwasser liegt unterhalb eines Teichausflusses, wo die Fauna ohnehin ar
tenarm ist. In den anderen drei Bächen könnte die Abwesenheit vonT. nebulo
sa damit erklärt werden, daß die Probestellen zu weit im Oberlauf gewählt 
wurden; T. nebulosa scheint Abschnitte mit Mittellaufcharakter zu bevorzugen. 
Diese Gewässer können also aus der vergleichenden Betrachtung ausgeschlos
sen werden. Die anderen Bäche werden nach T. nebulosa-Vorkommen bzw. - 
Abwesenheit und Fließgewässersystem einer Gruppe zugeordnet, die durch 
die eingangs beschriebenen Bäche charakterisiert werden. So bilden zum Bei
spiel Aue und Hardau eine Gruppe, da sie zum Elbesystem gehören undT. ne
bulosa in ihnen nachgewiesen wurde. Die zweite Gruppe, für die exemplarisch 
die Gerdau beschrieben wurde, sind die Elbezuflüsse, in denen T. nebulosa 
nicht gefunden werden konnte. Als Vergleich dient die Gruppe der Allerzu
flüsse, in denen wir T. nebulosa im Beprobungszeitraum nachweisen konnten. 
Auffällig ist, daß neben der Bachsohle einiger Bäche, in denen T. nebulosa 
nicht gefunden wurde, auch die der Aschau maschinell geräumt wurde. Trotz
dem wurde im Monat nach der Räumung dort ein Exemplar der Art gefunden. 
Auch wenn T. nebulosa durch die Räumung massiv beeinträchtigt und in ihrer 
Zahl reduziert wurde, da sie sich oft auf Pflanzenmaterial festklammert, 
scheint eine Räumung der Gewässersohle ihren Bestand doch nicht vollständig 
auslöschen zu können. Begradigt, verbaut und zum Teil aufgestaut sind die Bä-

Tab. 3: Liste der nachgewiesenen Trichoptera. A = Lachte, B = Lutter, C = Aschau, D = 
Bruchbach, E =  Weesener Bach 2, F =  Schmalwasser, G = Haberlandbach, H = Sothrieth, 
I = Weesener Bach 1, J = Aue, K = Hardau, L = Este rau, M = Bombach, N = Gerdau, O 
= Sch wien au, P = Wippe rau
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I a I b I c l pi e I f I g I h I i I j I Kl l I Mi n I ol p

R h yaco p h ilid ae
Rhyacophila nubila (ZETTERSTEDT, 1840) I I X| X| | x |  | x | x | x |  | | | x | x l  I
H ydro psych id ae

Hydropsyche anqustipennis (CUCTIS, 1834) X X X
Hydropsyche pellucidula (CURTIS, 1834) X X X X X X X X X X X X X
Hydropsyche saxonica M cLa ch la n , 1884 X X
Hydropsyche siltalai DÖHLER, 1963 X X X X X X X X X X X X X
P o lyce n tro p o d id ae
Plectrocnem ia conspersa (Cu r tis , 1834) I X X
Polycentropus flavomaculatus (PICTET, 1834) X x i x X X X X X X X
Polycentropus irroratus CURrns, 1835 i I x X X X
P sychom yiid ae
Lyp ereducU  (HAGEN. 1868) I I I I I x |  | X| | | | | | | | |
B rachycen tridae

Brachycentrus maculatus (FOURCROY.1785) X X X X X X X X X
Brachcentrus subnubilus CURTIS. 1834 X X
L im n ep h ilid ae
Limnephilus bipunctatus CURTIS, 1834 X
Limnephilus centralis C u rtis . 1834 X X
Limnephilus extricatus M cLa c h la n , 1865 X X X X
Limnephilus lunatus C u rtis . 1834 X X X X X X X X X
Limnephilus marmoratus C u r tis , 1834 X X
Limnephilus rhombicus (ÜNNAEUS, 1758) X X X X X X X X
Limnephilus sparsus CURTIS. 1834 X
Glyphotaelius pellucidus (RET2JUS. 1783) X X X X X X X
Anabolia nervosa (C u rtis , 1834) X X X X X X X X X X X X X X
Potamophylax latipennis (Cu rtis , 1834) X X X X X X X X X X X
Potamophylax luctuosus (PlLLER & MmERP. 1783) X X X X X X
Potamophylax rotundipennis (Br a u er , 1857) X
Halesus digitatus (Schrank. 1781) X X X X X X
Halesus radiatus (Cu r tis . 1834) X X X X X X X X X X X X X X X
Microptem a lateralis (St e p h e n s . 1837) X
Microptem a sequax MCLACHLAN. 1875 X
Hydathophylax infumatus (M cLa c h la n . 1865) X X X
Chaetopteryx villosa (FABRK3US. 1798) X X X X X X X X X X X X X
G o e rid a e
G oera pilosa (FABRiaus, 1775) X X X X X
Silo niqricornis (PlCTET, 1834) X X X X X X X
Silo pallipes (Fa b r io u s . 1781) X X X
L ep id o s to m atid ae
Lepidostomata hirtum (Fa b r io u s , 1775) X X X X X X X X X X X
Lasiocephala basalis (KOLENATl. 1848) X X X
L ep to c erid ae

Athripsodes albifrons (Lin n a e u s . 1758) X X X X X X X X X X X
Athripsodes cinereus (CURTIS, 1834) X X X
Adicella reducla (M c La c h la n . 1865) X
S e rico s to m atid ae
Notidobia ciliaris (L in n a e u s . 1736) X
Sericostoma personatum (K irby & S p e n c e , 1826) X
Sericostoma flavicorne SCHNEIDER. 1845 X X X X X X X X X X
M o la n n id ae

M olanna angustata Cunns, 1834 I I I I X| | | | | | | | | | | | X
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che aus allen drei Gruppen. Ein naturnaher Verlauf des Gewässers scheint al
so für das Vorkommen von T. nebulosa nicht essentiell zu sein. Die 
Beschattung ist bei den drei verglichenen Bächen an der Aue am geringsten.T. 
nebulosa kommt, obwohl sie oft auf Erlenblättern gefunden wird und wir an
fangs vermuteten, daß ihr Vorkommen Hamit zu korrelieren sei, auch ohne Er- 
lenlaub aus, da sie ein unspezifischer Detritusfresser ist (BRINCK 1949). Auch 
die Wasservegetation und die Größe der Bäche sind ähnlich. Der einzige Un
terschied könnte in den ganzjährigen Sandumlagerungen im Sediment liegen. 
Im Gegensatz zu den Bachbetten der meisten anderen Ilmenauzuflüsse sind 
die der Aue und der Hardau relativ stabil. Zwar gibt es auch an den Fundor
ten von T. nebulosa im Allersysten Sandumlagerungen (z. B. Aschau), aber 
diese sind kleinräumiger und setzen meist erst nach der Räumung im Herbst 
ein.

Die chemischen und physikalischen Messungen zeigen keine Unterschiede 
zwischen den drei Gewässer-Gruppen.

Auch die Begleitfauna (Tab. 2-3) läßt keine Gruppierung erkennen, die mit 
dem Vorkommen oder der Abwesenheit von 7". nebulosa korrelierbar wäre.

Der einzige erkennbare Unterschied zwischen den Gewässer-Gruppen ist, 
daß die Sandumlagerungen während der Sommermonate an den Standorten, 
an denen T. nebulosa gefunden wurde, geringer sind als an den Vergleichs
standorten.

Die Biologie von T. nebulosa ist nicht vollständig geklärt. Nachgewiesen ist 
jedoch, daß sie keine Eidiapause durchführt (Khoo 1964). Harper & HYNES 
(1970) vermuten für die Gattung Taeniopteryx, daß sie die Sommermonate in 
einer Larvendiapause im Sediment überdauert, wie sie es an einigen kanadi
schen Arten nachgewiesen haben. Vorausgesetzt, daß dies auch für T. nebulo
sa gilt, könnten die starken sommerlichen Sandumlagerungen, wie sie z. B. in 
der Gerdau zu beobachten sind, für ihr Fehlen verantwortlich sein.
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